
W  n  f HI

ULRICH ASENDORF
Die Lehre VO den beiden Reichen
und die Theologie der Revolution

Neuerdings sınd deutlich drei Phasen 1n der Arbeit Thema erkennen.
urch die Behauptung Barths, das deutsche Luthertum se1l 1} der dua-
istisch interpretierten Lehre VO  e den beiden Reichen iın besonderem Ma(flße
der Katastrophe VO  w 1945 schuldig1), wurde die Forschung einer kriti-
schen Überprüfung angetrieben. Es War dies nıcht der einzige Grund, zumal
die bisherige Arbeit Thema noch nıcht einem einigermaßen befriedi-
genden Konsensus vyeführt hatte un die Theologie der Ordnungen FeV1-
dieren Wa  — Schließlich g1ing 1mM Zusammenhang des Fragenkreises
wesentlich auch die Begründung einer evangelischen Soziallehre, w1e s1e
durch die Sıtuation des politischen Neuanfangs ebenso gefordert wurde w1e
durch das Gegenüber des römisch-katholischen Naturrechts.
Die zweıte Phase beginnt 1957 miıt dem VO  3 Wolt gegebenen Stichwort
VO der „Königsherrschaft Christi“2). Diese These versteht sıch als Inter-
pretation der Regimentenlehre Luthers un ll diese keineswegs ersetzen®)
Für den Kontext der Regimentenlehre AA das grundsätzlıch lange als
möglıch, Ww1e€e 1ne stärker auf die der Regimente angelegte Inter-
pretatıon 1Ns Auge gefaßt wird. Luther selbst hat zweıftellos, der ZESETZ-
lıchen Fehlinterpretation auf der Seıite der Schwärmer un der Papstkirche
ENTgEZSENZULTLreEtCN, die der Regimente ıhre

1 Eıne Schweizer Stimme 1938 bis 1945, Zollikon-Zürich 1945, 113; 122 vgl
dazu Wıilliam Lazareth, Luthers Zwei-Reiche-Ethik, eine Überprüfung, 1n : Die
Kırche als Faktor eıiner kommenden Weltgemeinschaft, hrsg. i Okumenischen Rat
der Kirchen, Stuttgart-Berlin 1966, 36—67, bes

Vgl besonders den Vortrag VO  3 1957 „Die Königsherrschaft Jesu Christı und der
Sfaat”. ThEh 64, München 1958, RE Kritisch dazu  ä+ Mülhaupt, Herr-
chaft Christi bei Luther, NZsyst E 999 165—1854; Lau, Die Königsherr-
chaft Jesu Christi und die lutherische Zweireichelehre, KuD 6’ 1960, 2106—3726 Für
den Komplex verwelıse ich auf meılne zusammenTtTassende Darstellung „Die
These VO'  $ der Königsherrschaft Christı als Versuch eıner Deutung der Re-
gygimentenlehre Luthers‘‘, 1n Eschatologie bei Luther, Göttingen 1967, 269—280

$ Vool. dazu auch die spatere Aufßerung VO  3 Wolf, Königsherrschaft Jesu Christi
und Zweireichelehre, 1n : Vom Herrengeheimnıis der Wahrheıit, Festschr. Vogel,
Berlin-Stuttgart 1962; 277—302



drohende Vermischung besonders betont*) Die Grenze der Interpretation
der Regimentenlehre Sınne der Königsherrschaft Christi aber kommt -
verkennbar dann Siıcht WEenn die Bauernkriegsschriften Luthers stärker
die Gesamtınterpretatıion einbezogen werden Gerade hier wiırd eutlich dafß
die Königsherrschaft Christi ıcht eintach die Stelle der Regimentenlehre
treten kann, daß vielmehr sehr viel einere Dıfferenzierungen vorausgesetzt
werden iINUSSECN Diıiese xibt bıs ZUur Stunde noch nıcht WIC überhaupt 111e

SCWI1SSC Vernachlässigung der Regimentenlehre, die INa  ; als Erschöpfung des
Interesses interpretieren kann, deutlich festzustellen IST. Diese hat ıhre Er-
klärung teils ı der voransesansCcNECN Arbeit Thema6®), dürfte aber auch
mMIit der weitgehenden Absorbierung der Theologie durch die herme-
neutische rage zusammenhängen
Dıie dritte Phase äßt sıch Zusammenhang der Genfer Weltkonterenz tür
Kırche un Gesellschaft VO  e 1966 nsetzen, deren Kennzeichen das
Stichwort VO  e der Theologie der Revolution 1ST war äßt sıch den Vor-
bereitungsarbeiten dieser Komplex allenfalls den Ansätzen erkennen®)
kommt aber auf der Konfterenz selbst VOT allem Z WE1 Retferaten beherr-
schend ZUuU Ausdruck”), über die tolgenden besonders sprechen sSe1IN

wird Gewiß Afßt sıch die gesamte Konterenz nıcht un diesem Stichwort
begreifen®), aber 1Ne deutliche Markıierung dieser Richtung 1ST nıcht
übersehen Teilweise 1ST der Einflufß modernen, radıkalen amerikanı-
schen Theologie festzustellen?)

Eschatologische Ortsbestimmur g
lle Aussagen über die Regimentenlehre Luthers InNUusSseN Kontext der

unmittelbaren ähe des Jüngsten Tages stehen Kreuz un: Auferstehung be-

A Eschatologie bei Luther, 262 *$
Die wichtigste Liıteratur ebd 749 Anm

6 Mindestens gilt das für den zusammentTfassenden deutschen Vorbereitungsabend
„Die Kirche als Faktor kommenden Weltgemeinschaft
‘ H.-D Wendland Kirche und Revolution, und Shaull! ıe revolutionäre

Herausforderung Kirche und Theologıe, Appell Al die Kırchen der Welt,
Dokumente der Weltkonferenz für Kirche und Gesellschaft hrsg VO C(ikumenischen
Rar der Kıirchen, deutsche Ausgabe VO Krüger, Stuttgart-Berlın 196/ $f

91 ff
5 Vgl die Konferenzberichte VO'  3 'Tödt Bedeutung und Mängel der Genter

Weltkirchenkonferenz, ZFE 11 1967 TT Lochmann, Ckumenische Theo-
logie der Revolution, EvyTh E 1967 631—646 und West, Technologen
und Revolutionäre, eb 664—685; ritisch terner Walther, Theologie der
Revolution?, LM 1968, T N
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zeiéhnen die Ör enze der alten und de iAnfa‚ng déf neuén v&él; Gottés.l Neue
Offenbarungen, abgesehen VO  - Kreuz und Auferstehung, wird es nıcht geben.
Die Welt AaNn allein das werden, W sıe 1n beidem, 1n Kreuz un Auter-
stehung schon Jetzt 1St Neutestamentlich Aäuft diese Posıtion auf eine Be-
tONUNg der 1n Christus gesetzZteN aparche VO Kor 1520 hinaus. Der autf-
erstandene Christus 1St der Anfang der zukünftigen und heute schon -
wesenden Welt Gottes. Die Eschatologie hat aut diese Weıse zugleich
1ne gegenwärtige un ıne zukünftige Dımensıon. Beide dürfen nıcht VO  -

einander werden un: gehören wesensmäßig eN. Dıie daraus
kritisch ziehenden Schlüsse sowohl Bultmann einerseılts und olt-
INann andererseıts mögen hier aut sıch beruhen, wıe überhaupt Luthers Escha-
tologie als CGGanzes ıcht Gegenstand der Überlegung iSt.

Mıt Wort un Sakrament reichtdas Eschaton schon 1ın die alte Welt hinein.
urch beide wird das kommende Gottesreich in der alten Welt manıftest.
Gleichfalls 1St der Jüngste Tag prasent, wenlnl Menschen 1 Glauben Chrı-
STUS die Rechtfertigung empfangen. Schon 1n dieser eıt hat der Richter des
Jüngsten Tages gesprochen.

Auft diese Weıse wırd die alte Welt pannung ZESETZT. Der m1t Wort
un Sakrament gegebene Geılst treiıbt die Welt ihrer künftigen Gestalt

Auch die „Zeıichen der eıit kündıgen das Ende der alten Welt
un den Begınn der Das Eschaton bricht gleichsam durch die ”Ze1it-
lichen Strukturen der Welrt durch, ohne die Zeitdimension als 88 schon
jetzt vollständig aufzuheben. Unter dem Gewebe der alten eıit un der alten
Welt scheint bereits das Kommende durch Das Stichwort der Naherwartung
reicht nıcht Aaus, das sachlich Gemeıinte beschreiben, weıl viel cehr

der Zeitachse Orjıentiert 1St, als da{fß das Ganze der Eschatologie 1n sıch
autnehmen könnte. Dıie unmittelbare ähe des Endes 1St ZWAar einerseıts i1ne
zeıtliıche, aber nıcht 1Ur iıne zeıitliche Aussage

Im Rahmen der Eschatologie 1St VOTL allen Dıngen das Wort selbst, das
den Wiıdersacher auf den Plan ruft: formelhaft annn INa  e SCn „Euange-
lium Satanam  *9). Wo Gottes Wort 1st, da 1st auch der Widerstand

Q Vgl dazu Cox, Die Verantwortung der Christen 1n einer technisiıerten Welt,
1n : Die Kirche als Faktor einer kommenden Weltgemeinschaft, HO2 und die
Zusammenfassung VO:  ; Braaten, Radikale Theologie 1n Amerıka, f 1968,

55—60

Diıiesen Zusammenhang hat H.- Barth, Der Teufel und Jesus Christus 1 der
Theologie Martın Luthers, FKDG p9, Göttingen 1947 eindrucksvoll dargestellt, vgl
besonders ff
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der Gegenmächte.. Die Angriffe Sich auf den Jüngsten Tag hın
orößerer Häarte. Der kritische Punkt wird ı unserem Zusammenhang -

dann erreicht, WE den besonderen Kennzeichen der satanıschen Macht
gehört, die beiden Reiche UuNeNTWERLT vermischen, bzw die Unterscheidung
VO  } W el Reıichen überhaupt als sinnlos ezeichnen Wo die beiden Reiche
vermischt werden, wiırd gleicher eılit das Evangelium Zu Gesetz VeOeIr-

tälscht In Luthers CISCNCT eIt 1ST untzer das instruktivste Beispiel Diıe HC-
setzlıche Linıe bei untzer wiırd VOT allem daran erkennbar, daß das Gottes-
reich INIT dem Schwert aufgerichtet werden soll Im Verständnis Müntzers
besagt ROöom 13 da{ß die Obrigkeıit das Schwert deshalb ıcht UumsSOoNSst Cragt,
weıl iıhre Aufgabe IST, die Widersacher M1 dem Schwert nN, däs heißt
diejenigen, die dem CISENCN theokratischen FElement Wege stehen. Nımmt
die Obrigkeıt dieses AÄAmt der Tötung der Gottlosen nıcht wahr, 1ST das
olk Z11 Autstand berechtigt, der Obrigkeıit das Schwert AUsSs der and

nehmen. Die yleiche Lıinie verficht 1116 entsprechende Interpretation des
Naturrechtes des Urstandes, WIEC S16 untzer gleichfalls MIiItt der Ab-
wesenheıt VO  3 Gewalrt un Besitz11) Im Hiınblick autf die Interpretation
Müntzers, WIC SIC eLtw2 VO  w Bloch gyegeben wird 1STt das perfekte Übersehen
dieser Zusammenhänge festzustellen; WOTAauUs die weıthin kritiklose Interpre-
LAaLiIıON Müntzers folgt!?) In ahnlicher VWeıse findet sıch die Vermischung der
Regımente modernen Versuchen Utopie, die C111 kommende bessere
Welt begründen soll, jeweils i S} da{fß 388l der Unterscheidung der
Regımente vergleichbare Gröfße nırgends I Sıcht kommt. Dıie modernen Uto-
PICH sınd also‘ kritisch daraufhin befragen, W IC WwWEeIit ıhnen nıcht eben diese
Vermischung der Regımente bzw die Verwischung Unterscheidung VO  3

(Geset7z un Evangelium zugrunde lıegt Diıe säkularen Formen Welter-
lösung den verschiedenartigsten Spielarten des Kommunısmus varlıeren

dieses Motıv wieder da{ß das 7iel der Welt VO  -

(sesetz wırd das auch ZU obersten Maf(ßstab der totalen Umge-
staltung aller ınge erhoben wiırd Dıe theologischen Interpreten des Marxı1ıs-
INUS sınd kritisch darautfhin beifragen, WIC weIit auch S1C ihrerseits die Un-
terscheidung der Regimente, bzw. die Unterscheidung VOIN (Gesetz un: Van-
gelıum bagatellisieren.

Dıie Welt ı1ST schon den Mächten der Zerstörung bedroht WOT-

den Gott aber äßt ıcht &, dafß diese Welt 3 Chaos untergeht Das 1STt
der Ursprung VO Luthers Lehre VO  w den Reichen. uch der Bereich
11 Hınrıchs, Luther und Müntzer, ıhre Auseinandersetzung über Obrigkeit und
Wiıderstandsrecht, AK!  e Z Berlin EI3Z: bes 41 ; 163; 174 +

Zur Auseinandersetzung IMI Hinrichs vgl Eschatologie bei Luther, 754 ff
IThomas Münzer als Theologe der Revolution, Neudruck, Frankfurt/M. 1962
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der Schöpfung unterliegt der göttlichen Vorsorge, sowohl be  1 Chri‘sten w1ıe
bei Heiden. An dieser Stelle wird unmittelbar deutlich, in welchem Maß die
Regimentenlehre mMIi1t dem trinıtarıschen Rahmen steht un £5llt In dem
gleichen Maße wıe die Theologie monistisch denkt un das hat s1e 1ın der
euzeıt VO  $ verschiedenen Modellen her immer wird die Regimen-
tenlehre nıcht mehr ıhrem echt kommen können. Dıie beiden Reiche bzw.
die dreı Hierarchien siınd CONLIra diabolum eingesetzt!3), Gott 1m
eich ZuUur Linken gyleichermaßen w1e 1ın dem Zur Rechten dafür, daß seine
Werke nıcht der satanıschen Zerstörung anheimfallen. uch die Türken un
die Gottlosen werden, ob s1e wı1issen oder nicht, VO Gott 1ın den Dienst gC-
OINMEN, das Werk der göttlıchen Schöpfung bewahren.

Im Hınblick auf die Regimente 1St noch einmal besonders der trinıtarısche
Kontext 1NSs Auge tassen. An dieser Stelle wiıird die offenbare Schwäche der
verschiedensten modernen Geschichtsentwürtfe sichtbar. In dem Augenblick,

die futurische Dımensıon, eLtwa2 dem Stichwort der Hoffnung, AaUuUS-

schließlich betont wird, äßt sich immer wenıger die eschatologische Relevanz
der Gegenwart AuSSagcCh, W as eLtw2 auch daran sichtbar wird, da{ß die echt-
fertigung notwendigerweıse nıcht mehr zentraler Stelle erscheinen
kann14), Im existenzphilosophisch bestimmten Geschichtsentwurf droht
gekehrt die Zukuntft auszufallen. Der eschatologische Augenblick hat keine
Zukunft mehr, Ja, 1St 1mM eigentlichen Sınne sinnlos, VO  . Zukuntft reden.
Die Zukunft wiırd autf reine Zukünftigkeit reduziert, w1e entsprechend Ge-
schichte nıcht Mi1t dem, W as WAar und mit dem, W as sein wird, Liun hat, SOIN1-

ern Geschichte ezieht siıch autf die Struktur des menschlichen n-der-Welt-
Seins. In beiden Fällen kommt, paradoxerweılse, auch 1mM Blick auf die pra-
sentische Eschatologie der Gegenwartsaspekt nıcht deutlich heraus. Der
eschatologische Augenblick 1St 1m Grunde jeder eıt desinteressiert: daher
ann auch 1m eigentlichen Sınne kein wirkliches Interesse der egen-
WwWAart haben Die einzıge ethische Kategorie, die hier 1Ur noch ZUr Verfügung
steht, 1St die „Entweltlichung“, haben als hätte INa  $ nıcht. Was nıcht
mehr 1in den Blick IIN werden kann, 1St die Bewahrung der göttlichen
Schöpfung 1in der Gegenwart. Daher 1St zwangsläufıg, WECI1L die Exısten-
tialtheologie keinerle; Möglichkeit hat, einer wirklichen Ethik kommen.
der aber wırd der Versuch ZUur Begründung eıner reinen Ethik der Hal-
tung unternommMen, Ww1e€e etiwa2 mi1t dem Begrift der Sohnschaftt be] Gogarten.
Das, W 4S außerhalb der anthropologischen Bestimmungen 1mM weıtesten Be-
reich der Schöpfung lıegt, aßt siıch NUr der Kategorıie ethischer Haltung
13 Zirkulardisputation über Mit. 19, 21 VO'  3 19539 IT 39 H, These

Besonders eutlich bei Moltmann, Theologie der Hoffnung?, München 1964,
deren entscheidender Mangel der weitgehende Ausfall der Rechtfertigung 1St.
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in den Blick nehmen. Mag der Begriff der Schöpfungsordnungen schwer be-
lastet se1n, un ZWAar recht, ımmerhin darf nıcht übersehen werden, dafß
hier wen1gstens eın ethisches Modell entworfen wird, das über den CENSCICN
anthropologischen Bereich hinauswill.

I1 Der ensch als cCooperator Dei
Wort un Sakrament wurden 1n der bisherigen Deutung stärker dem eich

ZUr Rechten zugeordnet. Es darf aber nıcht übersehen werden, daß die Struk-
des Reiches ZuUur Linken keinestalls ohne das Wort erschlossen werden.

Das Reich ZUr Linken ISt nıcht ıne Art Vorhof der Heıiden, aut dem na  3 sıch
w1e auf einem neutralen 'Terraın mMi1t den Gottlosen treften könnte. Dıie Herr-
schaft Gottes 1mM eıch Zur Linken 1St Glaubensaussage, obwohl auch die Un-
gläubigen VO  n dem seine Schöpfung erhaltenden Gott 1n Dienst
werden. Da Gott ıst, der auch 1m Reich Zur Linken aller mensch-
lıchen Schuld un Sünde die Herrschaft ausübt, das allein annn nach Ma{s-
gabe des göttlıchen Wortes LLUTLE den Augenschein geglaubt werden. Dıie
ewegungen der Welt un ıhrer Geschichte scheinen 1e] mehr die Herrschaft
Satans als die Herrschaft Cjottes enthüllen. Darum 1st die Herrschaftt
(sottes 1mM Reich ZUr Linken auch nıcht VO  - dem Wirken des Deus absconditus

trennen. Gott 1St CS, der das Herz des Pharao verstockt!5). Gott selbst vVver-

birgt sich un der Maske des Gegenteıls.
Daher sınd auch Menschen 1n beiden Reichen, die (5Oöff 1in seinen Diıenst

nımmt. Gott handelt nıcht direkt, sondern immer 1Ur indırekt, durch
Menschen in beiden Reichen. Im weltlichen Regıiment werden gläubige un
ungläubige Herrscher dazu gebraucht, diese Welt erhalten. Deshalb 1St
der christliche Staat nıcht der Staat 1mM eigentlichen Sınne, w1e (Jtto Dibelius
tälschlicherweise gemeınt hatte. Die Heiden sind sehr ohl einer 1ustitia
cıvılis tahiıg, Gott sendet auch den Heıiden oft wahre Wundermänner, wıe
Arıstoteles, Hannıibal, Augustus un andere16), die oft klüger sind als die
Kınder des Reiches Gottes. Auf der anderen Seıite wiırd die Botschaft des
FEvangelıums durch das mündliche Wort weitergegeben. Gleichviel, ob 1mM
Reiche Zur Linken oder 1n dem Zur Rechten, ımmer sind Menschen, durch
die Gott seine Herrschaft ausübt. Menschen werden immer wieder COODC-
Tatores gemacht. Dieser Ausdruck ISt iın keiner Weıse synergistisch mißzuver-
stehen, als ob hier iıne Verhältnisrechnung dessen, W as VO  3 Gott und dessen,

VO Menschen kommt, aufgemacht wird. Vielmehr wiırd der Mensch als
15 18, 710 (De SECTV. arb.)
16 51, Z 244, 1—245, 1 vgl terner Bornkamm, Luthers geist1ge
Weltr?, Gütersloh 1933 222 { Hillerdal, Prophetische Züge 1n Luthers Ge-
schichtsdeutung, Studia Theologica vol VIL Fasc. 1—1IL, und 1954, ff
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Ganzer VO  w Gott als COODerator Del den Dienst genommen!?!7), WI1e das der
alttestamentlichen Deutung VO  } Gen D modernen Sınne aufs beste eNTt-

spricht!®).
In diesem Zusammenhang sollte die Solidaritätsthese Neu durchdacht werden.
1e gegenwWartıgel Weltlage macht Kooperatıion notwendig. Das Ver-
ständnıs der Schöpfung Gottes, WIC der Regimentenlehre Luthers ZU

Ausdruck kommt bjetet dafür NCN hervorragenden Ansatz
Die anthropologische Grundsituation wiırd beiden Reichen erkennbar

ıcht allein eich ZUur Rechten, sondern auch Reiche ZUr Linken 1ST der
Mensch simul 1USTIUS et Er bedart SCINCF totalen Exıistenz der

Vergebung seINeETLr Sünden Der Christ ann daher realistischer-
NUuUr davon ausgehen, daß auch Reiche ZUF Linken wieder

seiNnem Bruder schuldig wiıird uch dieser Sicht wird deutlich da{fß alle
Aussagen über das Reich Aa Linken Charakter haben
Dieser Zusammenhang 1ST aber auch aktueller Hınsıcht VO  } hervorragender
Bedeutuneg Dıie Theologie des Engagements;, die WITLr OC  e

Phasen erleben, macht sich ZUr Aufgabe, überholte Herrschatts-
strukturen verändern Ihr lıegt die richtige FEinsicht zugrunde, dafß 116

moderne theologische Ethik nıcht allein mehr 14© Ethik der Einzelperson sSC112

kann, sondern da{fß e1nN bestimmtes Sachethos gefordert werden MU: das auch
die Veränderung V.O  $ soziologischen Strukturen einschliefßen MUu Dıie (56=
fahr, die dabeji wieder auftaucht 1ST diese, dafß INa  D der Meınung 1ST

die Veränderung der Strukturen verändere auch den Menschen, dafß das
simul 1USTUS et prinzıpiell überholbar SsSC1 Dıe Vorstellung 1ST eitend
daß sıch diese Welt eindeut1ig ZU Posıtiven hın veräiändern lasse Die theolo-
sischen un: geistigen Voraussetzungen dafür lıegen weıthın Marxısmus
als die Zukunft der Utopie hinein entwortenen Modell i1ne Affi-

ZUr christlichen Zukunftshoffinung wiırd entdeckt un das mehr,
weıl die Existentialtheologie dieser entscheidenden Stelle nıcht weiliter-

tühren annn Die Planung aber der Zukunft 1ST 1Ur der Voraussetzung
der Regimentenlehre möglich WE deutlich IST, daß die Struktur des Men-
schen als siımul 1USTIUS eit ıcht verändern 1ST Andererseıts
darf daraus nıcht gefolgert werden, WIC wieder offen und latent
der Kirchengeschichte der etzten Jahrhunderte geschah dafß die Welt eben
böse SC1 un da{ß VO  3 daher jeder Veränderung der Zustände mißtrauen

sel1. Dıie retormatorische Anthropologie MI1t iıhrer energischen Betonung des
‚sımul ı1USTUS et zibt allein die Gewähr dafür, da{fß die Sozialentwürte

Das 'Thema 1ST monographisch behandelt bei Seils, Der Gedanke VO: Zu-
sammenwirken Gottes und des Menschen 1ı Luthers Theologie, BEChHTh 0, Güters-

50 VO  - Rad, 1)as uch Mose,X Göttingen 933
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der Kirche nicht ı utopischeSchwärmerei9 Aber. auch nıcht ı
vordergründıgen Konservatısmus stecken bleiben. Es 1IST. daher geradezu als
Testfrage anzusehen, WIiEWEIL Entwürte Neuordnung der Gesell-
chaft MI1t diesem Faktor des simul 1USTUS St DPOS1ULV rechnen un W 16-

WEeITL nıcht Der Marxısmus 1ST dieser Stelle der notwendigen scharten theo-
logischen Kritik AUSZESECTZLT Das sollte prinzıpiell theologische
Verwendbarkeit skeptisch machen

Die beiden Reiche konvergieren dem kommenden 81501 Reich dem
Gott alles allem sC1IH wird Kor 15 28) Auch hier 1ST der notwendige
eschatologische Vorbehalrt der Regimentenlehre spürbar Dieses kommende

eich 1ST allein das eich der gyöttlıchen Inıtratıve, die der Mensch autf
keine Weiıse sıch bringen ann. Versucht C5, 1ST das Abgleıten 1
Schwärmerei unvermeiıdlich. Weil aber dieser perspektivische Fluchtpunkt des
1ieN kommenden Reıiches ANZUVISIeren IST daher ı1ST diesem AÄon das Reden
VO  e den Reichen unumgänglich Wırd das VEISCSSCI, auch
die Christenheit die gefährlichen Tendenzen der säkularısıerten Eschatolo-
SICcH hinein, die den Weg der euzeıt begleiten und die alle darın N15 sind
da{ß der Mensch das kommende Reich SCIHGE Sehnsucht M1 CISCHECNH Mitteln
erschaften 215n Theologisch betrachtet sind daher alle Utopien des kommen-
den Reiches oder MTL Bloch die Erwartung un Entstehung der „Het-

Heilslehren MItTt Hıiılfe des Gesetzes Wo das Evangelıum wirklich
wiırd, bleibt auch der eschatologische Vorbehalt stehen, ohne

den zwangsläufig (jesetz deformiert werden mu{ Es IST
auch nıcht verkennen, daß die These VO  3 der Königsherrschaft Christi
mındestens die Möglıichkeıit ı sıch enthält, AauUus der pannung‘ der
Reiche auszubrechen. Es 1ST das zugleich auch die Stelle, der das Evange-
lium nıcht socı1al vospel deftormiert werden annn denn die WIC

konzipierten Reiche der Menschen sind nıcht das kommende 1Ne eich
Gottes Dıieses kommende eich relatıviert alle Versuche auf e bessere
soz1ale Ordnung hın Relativierung heißt aber zugleich verschärftes Engage-
ment Das kommende Reich 1ST VO  $ dem Gericht nıcht LIreNNECN, und dieses
Gericht wırd e1in Gericht nach den Werken SCHN, WIC Paulus un Luther®®)
nıcht müde werden betonen Dıeses Gericht wird die A1ll Christus getane
oder nıcht getane Barmherzigkeıit Sınne VO Mt 25 AT absoluten Ma{f-
stab setrzen IDG Erwartung des kommenden Reiches 1ST mithin nıcht Aus-
schaltung der menschlichen Verantwortung, sondern dıe Befreiung ıhr Aaus

dem Zwang der Ideologien.
19 Das Prinzıp Hoffnung E: Frankfurt/M. 1999 1628

Vgl dazu die breite monographische Behandlung bei Peters, Glaube und Werk,
S, Berlin-Hamburg 1962; odalslı, Das Gericht nach den Werken,

FKDG 13; Göttingen 1963
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111 Kritische Bemerkungen Zu Thema einer Theologie
der Revolution

Durch die ökumenische Konferenz für „‚Kirche un Gesellschaft“ VO  -

enf 1 Jahre 1966 1St das Thema einer Theologie der Revolution stark in
den Vordergrund gerückt. Daftfür sind verschiedene Gründe mafßgebend. Seit
der Stockholmer Konfterenz VO  e} L925. die Viıssert Hooft 1M Hınblick aut die
beiden Parteıen VO  e} social vospel un Zweireichelehre einen „Dialog VO  3

Schwerhörigen“ SCHNANNT hat21), lıegt die pannung 1n der Lutt Es bedurfte
lediglich einer besonderen Sıtuation, damıt diese Tendenzen 1in stärkerem
Ma{fie virulent werden konnten. Dafür 1St einerselts auf die intensive theolo-
gische Beschäftigung mit dem Marxısmus verweısen, die durch die Philo-
sophie VO  - Bloch LCUC Akzente bekommen hat Der Z7weıte Faktor 1St die
strukturelle Veränderung ZU Radikalen hin, die sıch 1ın der LNEUCTIECIN amer1-
kanischen Theologie ereignet hat un die schließlich in der Empfehlung einer
Guerilla-Taktıik durch Richard Shaull auf der Genter Konferenz O1D-
felte22),. Diese theologische Konzeption 1St keineswegs orıgıinell, sondern

Mao ebenso OTaus WwW1e Che Guevara, der geradezu für bestimmte auch
außertheologische Gruppen ZU Märtyrer einer Gesellschaft geworden
1St. Wıe der Beıitrag VO  3 Shaull weıter ze1gt, wirkt Marcuse mi1t seiner
These VO „eindimensionalen Menschen“ in dieses Konzept hinein. Die
Theologie hat hier die Aufgabe, NEUEC Bilder, Symbole un: Vorstellungen
schaften, mıiıt deren Hıltfe die Umgestaltung VvorglNhoMmMm werden kann?23).
Gefordert wird eın bilderstürmerisches Christentum, das oftenbar MIt einem
bestimmten idealisierten Urchristentum identisch ZESEIZT wird24), ften
wırd terner auf den Zusammenhang MI1t den Gott-ist-tot-Theologen hıinge-
wiesen, VO denen Cox wörtlich geNaANNT wird25), Das Zie] 1st die permanente
Revolution oder wörtlich MIt Shaull: AL der 'Tat annn die Bildung solcher
‚Guerilla‘-Einheiten mı1t einem klaren Selbstverständnis, die ein SO-
zialgefüge schon klar VOT ugen haben un sıch einem ständigen Kampft
21 Appell die Kirchen der Welt,
DD Die revolutionäre Herausforderung Kırche und Theologie, ebd, D bes

Zur Darstellung VO Shaull vgl ınsgesamt: Tödt, Revolution als Cu«c

sozialethische Konzeption, 1n : Rendtorfi/H. Tödt, Theologie der Revolution,
Analysen und Materıalien, Edition Suhrkamp 258, Frankfurt/M 1968, ff ;

117 Fuür den amerıkanıschen Kontext, vgl Braaten, O., 55—60
Vgl ergänzend ders.: Die Kirche und die Revolution: gegensätzliche Ansıichten,
EvyTh Z 1967 646663
23 Appell die Kirchen der Welt,

Ebd
Ebd



für einen Umbruch innerha1i:o un außerhalb gewisser sozialer Strukturen
engagıeren, ine interessante Aussicht für die Bildung ‚einer Gesellschaft
in unserer eıt eröffnen“26), Be1 näiäherem Hınsehen zeigt siıch bereits der
Bruch 1in der Argumentatıon. Das Biıld einer Gesellschatft äfßt sıch nıcht
mM1t der These VO  —$ der permanenten Revolution harmonisıeren.
Es iSt verständlich, WE bereits ın ent scharter Wiıderspruch laut wurde,
eLtwa durch Andr:  e Philip, der darauf aufmerksam machte, da{ß das a
wärtige Sozialgefüge iın den Industrieländern mıt seinen komplizierten Ver-
flechtungen tfür Experimente dieser Art grundsätzlich untauglich sel. Er-
schütterung 1mM Produktionssystem müßten Massenarmut führen, die
den gegebenen Umständen praktisch nıcht verantwortiet werden können?7),
In äahnlıicher Weıse hat der EWG-Politiker Max Kohnstamm mıiıt seiınem Be1i-
trag®8), ausgehend VO  e der rage der Bedeutung der Strukturen tür eine
moderne Ethik, die Möglichkeit posıtıver Veränderung Beispiel der Mon-
tanunıon gezelgt. Gemeinschaften dieser Art haben die Möglichkeit des Auf-
suchens VO Rissen, die den Ansatz für posıtıve Veränderungen abgeben. Hıer
wırd also eın evolutionäres Konzept auf der Basıs bestehender internat10-
naler Vereinigungen entworten. Ahnlıch 1st auch der Beitrag VO  $ EKugene
Carson Blake werten“?), für den wiederum Punktziele sınd, die —-

vislert werden, wIıe eLiwa2 die amerikanıiısche Auseinandersetzung der Bürger-
rechtsbewegung oder der Kampf McCarthy.
Vorläufig ergıbt sıch Aaus einer groben Sıchtung, da{fß die Theologie der Revo-
lution keineswegs ein uniıformes Gebilde 1St. Man könnte VO einem Mazxı-
mal- un VO eiınem Minimalprogramm sprechen, wobei der größere Realis-
INUS un: die geringere ideologische Überbürdung zweiıtellos be1 den Minimali-
sten liegt, die zugleich eıinen wesentlıchen Beıitrag einer Entideologisierung
der Theologie der Revolution ıjetern. Hıer bleibt VOL allen Dıngen eınes
immer klar 1m Bewulßßstsein, da{fß die Politik die Kunst des Möglıchen 1St un
daher einen möglıchst pragmatisc:hen Charakter haben muß

Ebd Beachtenswert 1St hıer die Variationsbreite der modernen revolutio-
naren Doktrinen, wenn IW Dutschke die Nichtfixierbarkeit des Zieles konsta-
tiert, 1n * Rebellion der Studenten der die ar M Opposıtıion, Ro Ro Ro-Taschenbuch
1043, Hamburg 1968, 91
g So schon 1m Vorbereitungsband: Responsible Government 1n Revolutionary
Age, New York 1966, 120 Der Beıtrag VO  3 Phılıp wurde unverständlicher-
welise nıcht 1ın den deutschen Sammelband aufgenommen. Zur Auseinandersetzung
VO  3 Shaull! miıt Phıilıp vgl Appell, Shaul[l versucht alternatıv dazu se1ın
Guerilla-Konzept entwerten. TZur Beurteilung des gyanzen Komplexes vgl
Tödt, Bedeutung und Mängel der Genter Weltkirchenkonferenz,

Friede 1mM Atomzeitalter, Appell 100—103
Wıiıe die Kirche ZUr Umformung der Gesellschaft beiträgt, ebd 104—106



Schwierig wird die Position dann, wenn der Tat Maximalziele utopischen
Formates angeste  t werden. Datür ı1ST sicher das Programm umftassen-
den Neuordnung der menschlichen Gesamtgemeinschaft anzusehen; wobei
gleich wieder fragen Ware, ob ı Ost un West gleichermaßen. Es 1ST often-
sichtlich der schweren Mängel der Genter Konferenz / SCWESCH, die
Sıituation des Ostblocks weitgehend ausgeklammert haben?°), WOZU CS A2US

vielen Gründen mindestens Hinblick auf die Zwangsbolschewisierung
kommen mußste, W 45 aber zugleich das Gesamtanliegen be1 aller Würdi-

Sung der prinzipiellen Schwierigkeiten nıcht eben glaubwürdiger gemacht
hat Überhaupt gehört den Nachteilen alschen Ideologisierung,
da{(ß die Differenzierung der einzelnen Bereiche nıcht mehr einsicht1ig wird
ıne Theologie der Revolution 1ST schon eshalb weitgehend illusorisch weil
sofort kritisch zurückgefragt werden mu(ß welche Revolution geme1nt 1ST ob

Nordamerika oder Südamerika, Moskau oder Peking oder
Johannesburg Außerdem dartft nıcht VEISCSCH werden, da{f der Begrift „Re-
volution keineswegs eindeutig 1STE WE eLWwW2 der eutsche Sprachgebrauch

gewaltsamen politischen Umsturz denkt die englische Welt aber
auch friedliche organge IMI darunter faßt; WI1e etwa2 die industrielle Revo-
lution. 7Zu befürchten ı1ST also, da{ß falsche Maxiımalziele die Erreichung VO  3

möglıchen Minimalzielen gefährden. Theologisch wird dabei be-
denken SCHI, dafß keine Theologie der Revolution“ die Möglichkeit hat, die
Sünde AaUS der Welt schaften; dıe iıcht Z7uletzt die entscheidende Ursache
aller gegenwWartıgen Weltübel ı1ST

Mıt den vorstehenden Bemerkungen beginnt schon die kritische Auseın-
andersetzung MIT dem Beıtrag VO -[) Wendland3#31), bei dem reilich
bedenken IST, da{fß die gebotene urze  e se1N€5 Reterates manches noch mehr
überzeichnen mu{fß Trotzdem 151 C111 Satz W.I1IC dieser nıcht übersehen

D c

Demgegenüber hat die Weltrevolution unserer Tage aber das Z W ar

schwankende und unsıchere, aber deutlicher hervortretende Bild
umtfassenden Neuordnung der menschlichen Gesellschaft VOoOr Augen“32)

Der deutsche Vorbereitungsband enthiält d1e beiden auf der Lıinıe der Prager
Friedenskonterenz lıegenden tschechischen Beitrage VO Lochmann, Wer Dienst
der Kırche sozıialistischen Gesellschaft 208 und Soucek UOsteuropa
und der Westen Bemühen SE Frieden, 315 f% Hınzuweisen WAare noch aut
den Vortrag des russischen Erzpriesters Vıtali) Borovy; vgl dazu den Konterenz-
erıicht von J. Lochmann, A A, 634
31 Kirche und: Revolution, Appell 84—90, auf den sich Shaull ı SC1NECII Beitrag

wieder beruft
4 Ebd 85 „ Wendland spricht ı Hinblick auf das vorıge Jahrhundert Ul'ld

deutlicher‘Unterscheidung trüherer Geschichtsepochen VO  3 „totalen Revolu-
tıo0n“”,



ler 11ST 'eben IN Maximalziel fixiert, das die weıtere Auseinandersetzung
erheblich belastet.

Mit diesem Konzept 1ST notwendigerweise A starke Verzeichnung der
NEUETIECN Kirchengeschichte verbunden, WIC SIC ähnlıch unkritischer Oorm
heute auch On anzutrefften 1ST Wendland spricht „christlichen Kon-
sSe  us a der die Kırchen Europas weıithin ihre Handlungsfreiheit
gebracht habe un: dem eben auch die notwendige Solidarıität MTL den EeVO-

lutionären Vorgängen ZU Opfer gefallen sE1°°) Die Überprüfung
mu(ß C111 sehr 1e] ıfterenzierteres Bıld ergeben Es 1ST sıcher nıcht be-
STUFE1LLENG dafß Tendenzen dieser VWeıse die Entwicklung
unheilvollen Weiıse bıs heute blockiert haben Sıcher ı1STt das aber 1Ur die 1116

Seıite.
Vor allem wırd 1er C111 historisches un C111 systematisches Argument näher

überdenken SC111 Die moderne Soziologie denkt W 4ds 1Ur nebenbej be-
merkt SC1 vielen Stellen unhistorisch dafß S1e Verzeichnungen die-
SCr Art kommt Dıie deutsche, weıthıin konservative Haltung darf nıcht verab-
solutiert werden Das nordameriıkanısche Luthertum un das Luthertum des
Südostens eLtw2 Siebenbürgen und Ungarn haben Sanz andere Erscheinun-
IC hervorgebracht?4) Im Hinblick auf die eutsche Sıtuation 1ST VOTr allem die
inNere Struktur des deutschen Kleinstaates bedenken Es 1ST diesem Zl
sammenhang sehr verwundern, da{ß die Theologie VO  3 den ausgebreiteten
Forschungen Gerhard Rıtters®9) ZuLt WI1eC SAl zeine Notız S  3993801 hat
Rıtter hat breiter Auseinandersetzung MI1IL der Barth’schen These VO  3 der
Schuld des deutschen Luthertums der deutschen Katastrophe VO  3 1945
darauf hingewiesen, da{( VOT allen Dıngen der politische, heißt außenpoliti-
sche Spielraum der deutschen Kleinstaaten MIL1L ıhrem Radius edacht
werden u  ’ der die deutsche Entwicklung aktısch bestimmt hat Eın

X> Ebd Neuerdings scheint S1'  ch i Zusammenhang Zerrbildes des christ-
lichen, antiırevolutionären Konservat1ıvismus, reprasentilert durch Vılmar und Stahl
die Vorlesung VO:  3 Iwand „Von Ordnung und Revolution“ Nachgelassene
Werke 2 München 1966, Beliebtheit erfreuen. Vgl dazu
Lochmann, COkumenische Theologie der Revolutıion, EvyTh 196/ 643 f Da{fß
dieses Klischee Vilmar .ı keiner Weıse gerecht wird, nıcht zuletzt n dessen
Eschatologie, hoftfe iıch DEZEIZT haben Die europäiısche Krise und das Amt der
Kırche, 18, Berlin-Hamburg 1967
7 Wıe W Elert Morphologie des Luthertums 11 Nachdruck 1958 169 f* 190 fT

250 eindrucksvoll ZEZEIYTLT hat
Europa und die eutsche Frage, München 1948 11 21 Die Aamon1e der

Machrt S Stuttgart 1947 ıe Neugestaltung Europas Jahrhundert Berlin
1950 Staatskunst und Kriegshandwerk 1 * München 1959 Dıie Weltwirkung der
Reformation? München 1959
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seiner außenpolitischen Wirksamkeit sehr behinderter Kleinstaat wird Banz
bestimmte politische Strukturen hervorbringen, die VOTr allem innenpolitisch
erheblich wirksam geworden sSind. Das Bild des Landesvaters 1St nıcht 198088

eine historische Simplifikation aut weıten Strecken SCWESCNH, w1e Rıtter BC-
zeıgt hat, schon den sogenannten „Betefürsten“ des Jahrhunderts,
denen das Seelenheil ıhrer Untertanen Herzen lag iel eindrucksvoller
un geschichtlich wirksamer 1St die VO  w Rıtter gleichfalls aufgewiesene Ent-
stehung des preußischen Beamten- un Pflichtethos ceit Friedrich Wilhelm
Aaus eben diesen Voraussetzungen. Jene Gruppe also, der in einer vordergrün-
digen Weıse eın polıtisch inaktıver Konservatısmus vorgeworfen wird, hat
ıcht zuletzt eın innenpolitisches Ethos VO  e hoher Verantwortung entwickelt,
wobei freilich feststeht, da{ß .dieses mit der Industrialisierung iıcht in einer
solchen Weiıse fertig geworden ist, w1e das ordern WAar. Indessen sollte
auch hier die Vielzahl der Motive un: Situationen VOL voreiligen Urteilen
bewahren.
Diesen Überlegungen 1sSt dann 1n systematischer Hınsıcht die andere hinzuzu-
fügen, .dafß 1n diesem perhorreszierten Konservatısmus mindestens eine Seıite
der Regimentenlehre Luthers verstanden worden 1St, die ıne marxıst1-
schen Leitbild der Veränderung oOrientierte Theologie der Revolution leichten
Herzens über Bord gehen aßt die Bewahrung der Schöpfung als Auftrag.
ıne NUur noch futurologisch Orlıentlierte Sozialethik MU diesen entscheiden-
den Zusammenhang ımmer stärker Aaus dem Blick verlieren. Die Getahr der
ausgetauschten Extreme droht auch hier. Dıie Gegenwart wırd die A
kunft ausgewechselt.

Es wurde glegentlich schon der Verdacht einer allzu pauschalen Forderung
1m Zusammenhang eiıner Theologie der Revolution ausgesprochen. So lesen
WIr bei H.- Wendland: ”5  Is entscheidend begreifen WIr für den Vorgang
der heutigen totalen Weltrevoultion, dafßs S1€ auf ine NEUE Gesamtordnung
der Gesellschaft in einzelnen Ländern Ww1e 1 ganzch der Kontinente un der
Menschheit tendiert, da{flß S1€e also alle SCWESCHCNH, historisch entwickelten,
hıstorischen, soz1ialen un ökonomischen Formen un Kräftfte durchbrechen,

überholen, überschreiten versucht“36). Eın solches Konzept mu{ NOL-

wendigerweise seiner inneren Inkonsequenz scheitern. Der Begrift einer
„totalen Weltrevolution“ 1St bei allen Veränderungen der augenblicklichen
Weltlage absolut ungeeignet, damıiıt auch Nur irgendwelche brauchbaren
Zwecke un: Ziele verbinden. Selbst der zunächst monolithisch wirkende
kommunistische Block weıst, das 1n dieser Hınsıcht auffälligste Beispiel

wählen, viele Dıfterenzen auf,; dafß aum noch VO  3 einer einheitlichen

Appell
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Linie gesprochen werden annn ıne realistische Einschätzung annn den heu-
tıgen Weltkommunismus NUur noch als i1ne pluralistische Erscheinung Ver-

stehen. Selbst hier 1St über die totale Revolution 1mM Hinblick auf die Welt-
revolution ıne erhebliche Schwankungsbreite der Ansıchten vorhanden,
be1 obendrein w1e der Blıck in den europäischen Südosten deutlich zeıgt
kräftige natiıonale Interessen mitspielen, die ohnehin die Außenpolitik der
SowJetunıion se1it langem aut den ZU Teil jahrhundertealten Kursen der
russiıschen Politik testgehalten haben Nıcht anders steht mi1ıt der Revolutio-
nıerung eines SaAaNzZCN Kontinents. So bieten die afrikanischen Staaten ine
bunte Fülle VO  j Möglichkeiten Sanz verschıiedenen Voraussetzungen,
die VO Feudalstaat hochindustrialisierten Staaten, wıie Südafrıka, reichen
miıt allen möglıchen Varıationen und Zwischengliedern. Es 1St durchaus —

wahrscheinlich, da{fß die Entwicklung 1ın diesen sehr verschieden strukturierten
Gebieten in gleicher Weiıse ablautfen wird. Dabei 1St die Möglichkeit STLAamMmMeES-

mäßig bedingter Konflikte MI1It erheblichen Verzögerungen der (jesamtent-
wicklung noch nıcht einmal einkalkuliert, wIı1e das Schicksal VO  - Biafra ze1igt.
Es mMu: auch bezweiıftelt werden — wobe!l wıederum die Entwicklung 1m
kommunistischen europäıschen Machtbereich als Beispiel heranzuziehen 1st
ob wirklich die nationalen und sonstigen Traditionen leicht abzustoßen
sind. Ist doch nıcht übersehen, daß der Natıionalismus beispielsweise eın
weltweites Problem darstellt, dessen Ende noch keineswegs abzusehen 1St un
wotfür die afrıkanischen Staaten ebenso eın Beispiel sınd wiı1ie die national-
kommunistischen Tendenzen 1m Ostblock Der Begrift einer totalen Welt-
revolution 1St mithin wen12 gee1gnet, iın den immer komplizierter WCI -

denden Strukturen des Jahrhunderts angewendet werden. Dıie christ-
liche Ethik mu{fß also den Abschied VO  - jeder revolutionären Romantik tor-
dern. Oftenbar 1St auch der Begrift einer Weltrevolution allzu unkritisch dem
marzxıstischen Denken entnommMen. An dieser Stelle wırd zugleich auch deut-
lıch, daß Utopien Aaus jeder verantwortlichen christlichen Ethik auszuscheiden
haben S1e siınd die modischen Requisıten einer Theologie, die oftensichtlich
nıcht mehr imstande Ist;, die eıgenen Voraussetzungen kritisch überdenken.
S1e sınd aber auch nıcht dazu gee1gnet, der präsentischen Eschatologie der
Exıistenztheologie als echte Alternative eNtgegeNgeSETLZLT werden.

Ferner 1St allen christlichen Konzepten einer Weltrevolution yvegenüber
kritisch fragen, ob S1€ nıcht in vordergründiger Weise das Reich-Gottes mı1t
den verschiedenen weltlichen Sozialutopien verwechseln. Es LSTt sicher iıne
kurzschlüssige Auffassung VO  _ christlicher Eschatologie, W C111 Wendland,
dem INa  . 1Ur teilweise zustiımmen kann, Eschatologie keine Jenseits-
vorstellung begreifen will, „sondern vielmehr das gegenwärtige Wirklich-
werden und Wirken des Reiches Gottes 1n Jesus Christus und 1n seiner 36



meinde aufdiesem Erdboden verstehen möchte“37),. Dıieser Satz IST seinem

ZzweıtenTeil NUur halb richtig. Kritisch ı1ST einzuwenden, da{f das Reich (jottes
aut Erden N1IC aus den Möglichkeiten sozialer Gestaltungen ermuittelt werden

.Das ı diekann, i denen sich manıfestiert,; W 1 Wendland
Welt eindringende eich CGottes verändert die Welt, das ı1ST SOZUSASCH abge-
kürzt un eintach ausgedrückt die Revolution VO  3 oben her“38) Daß sich
auch darın manitestieren kann, wird ıcht bestritten, ohl aber die direkte
Ablesbarkeıt un Identifikation I111L den verschiedensten weltlichen Erschei-
nungsformen s 1ST daher gleichtalls 1Ur halb richt1g, WEn Wendland fort-
fährt da{fß das die Welt eindringende Reich (Sottes die Welt verändert
Demgegenüber 1ST auch daran CETINNETIN, da{fß die Rechtfertigung als escha-
tologisches Geschehen C1il forensische1 Akrt 1ST Das Forum 1LST hier nıcht die
Erde, sondern das Jüngste Gericht Es mu{ auch C christlicher Synergıismus
abgelehnt werden, Wendland Berufung auf Tillich fortfährt

Diese Revolution VO  3 oben her hat ihre menschlichen Iräager den Jüngern
Jesu Christi SC1INECT Gemeinde autf Erden, die dem aktıven Ethos der die-
nenden Liebe der Weltveränderung und Weltumgestaltung arbeiten“39)
Hıer 1ST gänzlıch VEISCSSCH be] allem frohgemuten Aktivismus da{fß nach
Luther der Dienst des Christen weltlichen Beruf auch dem Zeichen
der mortificatio des alten Menschen steht49), der Realismus christlicher
Weltgestaltung wesentlich besteht

Es MUu: terner gefragt werden, ob der Dıienst des Christen der Welt Nur

dem Stichwort des DDıienstes der Christus „real gewordenen
göttliıchen Liebe“41) begriften wird Natürlich 1ST das SOWEIT richtig, WIC die
Liebe oberstes Ma{ cQhristlichen Handelns 1ST aber S1C 1STE nıcht dem
Sınne da{ daraus 111e allgemeıne christliche Liebesideologie wird Dıeser Fall
nämlıiıch C1IN, WE diese Aussage verabsolutiert wird Die christliche
Liebe wird darın mindestens 1inNe besondere Liebe SCII, weıl S1C ML dem
christlichen Zeugn1s der Wahrheit un der Gerechtigkeıit verbunden 1ST Hıer
verliäuft die Scheidelinie der humanıstischen Ethik der siıch Ja auch der
Kommunismus, der stalinistischen Verbrechen, ekennt Es ann also
der allgemeine Hınweıs aut den Auftrag der christlichen Liebe lange nıcht
als ausreichend angesehen werden, WI1IeC iıcht dieser besonderen Weiıse
prazısıiert 1ST Von daher sollte auch die nachgerade A Schlagwort SC-

Ebd
Ebd

3! Ebd
50 Wıngren, Luthers Lehre VO:! Beruf, München 1952 1 Vajta, Dıie

Theologie des Gottesdienstes be1 Luther ‚ Göttingen 1959 309
A1 Appell 88
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wordene Formel VOoO  3 Amsterdam und Evanston- VO  3 der „verantwortlichen
Gesellschaft“ nıcht ohne kritische Vorbehalte übernommen werden.

Immer wieder 1STt auch Recht darauf hinzuweısen, daß der Mensch
COOperator De1 ı1ISt Er 1ST ach Mafsgabe der Liebe un der kritischen Ver-
nuntft. Sein Auftrag wırd aber dann ıcht richtig eingeschätzt; wenn 1ULX

auf die Veränderung ungerechter Strukturen eingestellt ı1ST un iıcht auch die
Bewahrung der Schöpfung (sottes VOL den Mächten der Zerstörung 1 Auge
behält Es IST jedoch sachlich nıcht möglich die revolutionäre Ethik den
Auftrag der Erhaltung auszuspielen??)

1)as „Zukunftselement christlichen Handeln un der christlichen Welt-
verantwortung“” Sınne SCINMPECI reformanda#3) 1ST also auch

anderer Hinsicht davor sichern, dafß ıcht Aaus dem trinıtarischen
Konzept herausgleitet Diıeser Punkt 1ST noch einmal wieder aufzunehmen,

deutlich machen, da{fß die vereıinseitigte Theologie der Revolution
ausschließlich zukunftsbezogen 1ST, da{fß der trinitarische Kontext der 'Lat
nıcht mehr ZALT: Sprache bringen 1ST Wıiederum annn sich nıcht ein

Denken Alternativen handeln Der futurische Aspekt 1SE ıcht ent-

behren Er mu{fß aber der scharfen Kontrolle des jeweils Erreichenden
unterworfen werden un: er dart zugleich den VO  - der Schöpfung herkom-
menden Auftrag die Gegenwart nıcht Aaus dem Blick verlieren Im anderen
Falle wırd die Gegenwart schwärmerischen Weiıse übersprungen,
daß S1IC dann 1Ur noch die Funktion hat, 1 Hinblick auf die Zukunft über-
wunden werden.

Die Vısıon kommenden 430481 Welt dann MIL Sicherheit ıhren
schwärmerisch-utopischen Charakter Al W CI dabei VO  3 der gefallenen Welt,

der WITL leben un leben werden, abgesehen wird Wenn dieser
erstrebenden Welt die Buße praktisch keinen Raum mehr hat,; dann IST

S50 durchgehend bei Braaten, Theologie der Revolution!, . 1968
Z Der Aufsatz AST. zugleich ein Muster Fehlinterpretation der Regi-

mentenlehre, be1 der geflissentlich jeder Unterschied ZWI1S!  en Luther und dem
Luthertum übersehen wird. Im einzelnen nOLIeErE iıch sechs krasse Fehlurteile: das
konservative Mißverständnis der Regimentenlehre 2416: die angebliche Spir1-
tualisierung des Gottesreiches, ebd: das angebliche Denken 1ı den Kategorien

CWISCH und statischen Ordnung, ebd; die verschobene trinitarısche Achse,
wenn die futurisch aufgerichtete Erlösung eich der Schöpfung IN1L der Um-
tormung der Gesellschaft synchronisiert wird, ebd:;: das angebliche Fehlen der
eschatologischen Basıs, ebd.: die angebliche Teilung VO  - Heilsgeschichte und elt-
geschichte, 218 Insgesamt der Autsatz deutlich, wohin I1  — kommen mufßß,
WeNnNn die Unterscheidung VO  - (zeset7z und Evangelıum praktisch iırrelevant OI-
den 1ST
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vollends deutlich, auf welchem Boden derartige Vorstelluhgen gewachsefi sind.
So tormulıiert Wendland: „Dieses Ziel einer verantwortlichen, menschen-
würdigen Gesellschaft, 1n Mitmenschlichkeit der ine dem anderen
dienen lernt, diese Zukunft 1St noch ıcht real un hat doch schon ihren eal-
aNSsSatz 1n der gegenwärtigen Gesellschaft und ihrer Geschichte. Sıe 1St keine
Utopie, sondern S1e 1St pragmatisch un aktisch realisierbar (!), Ur

Christen un Menschen partnerschaftlıch miteinander dafür arbeiten nd
darum kämpfen“44). Hıer 1U  - vermag iıch VO  3 den Strukturen eıner gefallenen
Welt nıchts mehr erkennen. In dem Fernziel bedart der Mensch icht mehr
der Buße, höchstens während des eges zum Zıel, obwohl auch davon keine
ede 1St Von dieser Utopie ann 1Ur noch gelten: „Alle Menschen werden
Brüder, dein sanfter Flügel weilt“.

Wenn schließlich die Aufrichtung eınes „Leitbildes“ un eines „Ziel-
bildes“ VO  a Humanıtät un: Menschenwürde gefordert wird M1Lt dem Zu-
SAatzZz Sonst könnten WIr niemals richtig arbeiten un: nıemals uUuNseren Miıt-
menschen vernünftig un richtig dienen“45), 1St nıcht mehr erkennen,
W 4a5 das anderes 1St als ein (Gesetz dem Antrieb eines christlichen
Humanısmus. Es 1St aber ebensoweni1g einzusehen, adiu dieses Gesetz 1
Namen Jesu gefunden werden soll Muß ıcht Christus un die durch iıh:
veoffenbarte Liebe schließlich einer Chifire werden, die dann, wıe WIr
heute verschiedentlich 1n den Kreıisen der radikalen Modernen hören be-
kommen, wieder ausgetauscht werden kann?
ıcht besser verhält sıch MIt der Aufforderung die Christen, sıch die
Spitze des revolutionären Zuges etizen un: darın ihre Aufgabe
sehen*6%). Das hieße die Zahl der in der Welt umgehenden Ideologien eiıne
weıtere vermehren. Fur ıne Christenheit, WE S1e dergestalt den ihr DC-
gebenen Auftrag des Evangelıums eın Gesetzt vertauscht hat,
esteht nıcht mehr die Möglichkeit, Licht der Welt un Salz der Erde
sein*7), Dıie Welt wırd trüher als auch diesen Trick urchschauen
und das Christentum gelassen 1n die Reihe der eigenen Möglichkeiten einbe-
zıehen, die sie immer schon hatte. Mıt der eigentlichen Revolution des van-

Ebd
Ebd
Ebd

47 Die Stimme VvVon Iwand, Nachgelassene Werke 4, München 1964, II
scheint völlig vergessSch se1in. „Wenn WIr heute leidenschaftlich darum kämpfen,
daß die renzen 7zwiıischen Kırche und Weltrt aufrechterhalten bleibt, dann dürfen
WIr wissen, daß dies eın Kampf ISt;, bei dem Leben und Tod geht. Ta WIr
dürfen auch O: wissen, daß die Welt 1Ur dann noch die Verheißung des Lebens
1n sıch hat, WEeNN die Grenze 7wischen Kirche und elt 1n ihr bleibt. So W 1e die



dann endgültig vorbei. Das Schlimmste, W as unter diesen Um -geliums 1St es
ständen geschehen könnte, 1St dieses, daß die Welt das Kostbarste, das s1e
überhaupt hat, verliert, das Evangelium selbst. Daß damıit icht die Forde-
runs eines christlichen Quietismus gemeıint Ist, der VOTLT lauter Innerlichkeit
alles beim alten läßt, braucht nıcht eigens ZESART werden. Der Christ wird
M1t allen seinen Krätten dem Nächsten un: besseren Welrt dienen. Er tut
das aber ıcht dem Antrieb einer schwärmerischen Ideologie, sondern

dem Auftrag Christi selbst, der der Welt ımmer NUr richtend un
rettend begegnet. Die Welt, die VO Menschen verändert werden soll, 1St
keine andere als die, die zugleich das Gericht (Gottes gyestellt wird. Da-
VO  3 1sSt 1M Kontext eınes christlichen Humanısmus mıiıt revolutionären mbi-
tionen allerdings nichts mehr erkennen, un darum bestehen Zweıiftel, ob
hiıer die Sache des Evangeliums getrieben wird.

Der Christ wird Aaus diesen Gründen auch ablehnen, seinen Auftrag mıiıt
besonderen kairologischen Spekulationen verbinden. Die deutsche Theolo-
o1€ sollte das Geschrei der deutschen Christen VO  - den Forderungen der gC-
schichtlichen Stunde noch sOoOWeıt 1in den Ohren haben, daß S1e dieses Glatteis
jedenfalls meıdet; betreten wiırd VO  e Wendland mMIt dem angelegent-
lıchen 1n weIıls auf Tillich empfohlen: „daß die Revolution des Reıiches Got-
teS, die VO  3 oben her in Christus, in Gestalt der Kirche 1n die Menschheıitsge-
schichte eingegriffen hat, sıch csehr ohl mMI1t der menschlichen Revolution VO  3

her verbinden vermas un daß diese Synthese, diese Verbindung
die weltgeschichtliche Forderung der Stunde unls Christen se1“48)
solche un: äÜhnliche Spekulation sollte man mıiıt Kierkegaard’scher Ironıe
denen überlassen, un ZWAar gELFOSL, die sıch den spekulativen Blick für die
Weltgeschichte ewahrt haben YSt wenn INa  3 jer 1Ur noch das entschlossene
„Neıin“ kann, wird deutlich, daß der Christ gelegentlich das Odium der
Unmodernität auf sich nehmen muß Luther wußte, aru der Forderung
Müntzers nach dem Gebot der Stunde un keinen Umständen nachgeben
konnte. Er konnte Aaus keinem anderen Grunde als dem, weil damıit das
Wort Gottes selbst verrate .4  ware. Daran hat sıch 1M Hınblick auf einen be-
stımmten Stil moderner Theologie iıcht das gyeringste geändert.

elt 1Ur lange die Verheißung des Lebens 1n sich hat, W1e S1e weiß, da{ß Christus
nıcht VO  3 dieser Welt 1St. So W1e eın Volk 1Ur lange die Verheißung des Lebens
bei sıch hat, als weiß und duldet, dafß die Christen nıcht A4UuUS dieser Welt SIN
Vgl den SAaNZCH eindrucksvollen Abschnitt „Die Bedeutung der Lehre VO (Gesetz
un: Evangelıum für die Eschatologie“, 16 AUuUS der Vorlesungsnachschrift
VOoO  3 1937
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